




Des menſchlichen

Meſens und Sebens Vnverganglichkeit
Wolten

Bey dem Grabe
Des Wehyland

Gochwurdigenun gdochwohlgebohrnen Fyerrn,
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Grr. Konigl Kajeſtat in Preuſſen Geheimden
Raths, des Hohen Jztiffts zu Vagdeburg Decani, wie

auch derer Collegiat-tiffter S. S. Sebaſtiani,
Nicolai und Gangolphi Præpoſiti und

NTheſaurarii,
Erb-Herrns auf Dommertin, Friedeburg, Bonnickenbeck, c.

Welcher Sein Ehrwurdiges Haupt denis. Decembr. 1734. zur Ruhe niedergelegt,
wit wenigen vorſtellen,

Und zugleich ihre billige Ehrfurcht gegen die Aſche

Jhres Kochſeligen Patroni
abtegen

Die ſamtlichen Collegendes Gymnaſuam hohen Stifft
zu Magbeburg.

Magddeburg, druckts ChriſtianLeberechtFaber, Konigl. Preuß. privil. Buchdr.



cht. ob von der Erde,
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Man ſieht den Wechſel aller Dinge;
Der Felder Schmuck, der Walder Laub

Verwandelt endlich ſich in Staub
Es ſcheint; als wenn auch der vergienge.

Das Alterthum zerreibt die Seulen,
Die groſten Aalder fterben aus,

Es ſincken Tempel, Schloß und Haus,

Und alles muß zur Grube eilen.

Gefallt es euch, ſo weit zu gehen,

vor das groſſe Babel ſtand,

Da werdet ihr ictzt heiſen Sand
und ubermooßte Hugel ſehen.

So ſcheinet alles zu verſchwinden.

Wie leichter Rauch ſich zu verziehn,
W ſoſchon und prachtig ſchien,

gch hicht wieder finden.



Doch was der Untergangigertrennet
Entgeht dadurch nicht aus der Welt,
Es bleibt der Stauh, wenn was zerfallt,

Die Aſchr, wenn ein Ding verbrennet.

So wird es bis zum Ende bleiben,
vBis an das Ziel das GOLd beſtimmt,
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Der letzte Brand, der ſchon entglimmt,

Wird Welt und Erde gantz zerreiben.

Das weiß ich nicht, ob von den Alten

GOTLd, dem es nicht an Worten fehlt,

Viel Stoff und Aſche ausgewehlt,
Zur neuen Erde zu behalten.l—
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Das aber iſt ſehr wohl gegrundet,

helſchwindet;
Daß derer Menſchen gine Chaten,

Die ſie zu GOttes Vienſt gewehht,

Dadurch ſie andrer Hertz erfreut,
Nie in Vergeſſenheit geralhen.

Der Seelen zartlicheß Bewegen
Wird zu der Ewigkeit verwahrt,

Wird zur Vergeltung aufgeſpahrt,

und lohnet ſich mit Gnad und Segen.



Wie offt der Fronmen Puls geſchlagen,
Wie offt ihr Othem ſich geregt

Wie vielmahl ſich ihr Hertz bewegt,
Wird das GedachtnißBuch beſagen.

O ſeligl wem GOLd ſo belehret,
Daß er zu ſeinem Ruhm und Preiß

VvVeſrſtand und Kraffte, Sorg und Fleiß
Verkampft, verſtritten und verzehret.

O ſelig! wem er Zeit gelaſſen,

Viel Gutes in der Welt zu thun.
Wie ſanfft kan deſſen Seele ruhn,

Wie kan er ſo gettoſt erblaſſen?

So wird, wohlſelger Herr von Platen,
Von Dir kein Staublein untergehn.
Es war Deit langes Leben ſchön,
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Dies alles wird die Zeit erhalten,

Die das geringſte herrlich macht,

und hier wird Deiner Tugend Pracht
Erſt mit dem Fall der Welt veralten.
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